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{ar bas ein Trubel unb ein ©rängen, ein ineinanber ficb oermengen

febon feit brei ©tunben auf ben ©tragen oon binten unb feitroärts

ftcb brücken laffen, - ein Cluitfrben, ©dumpfen, ©togen, Sadjen, ein

fîauberroelfcb tri allen Sprachen ; tinfes eine bicke Staatsmarrone

unb neben ihr ftetjt mie gum §ohne ifjr Sïïann, ein bünnes Scbneibertein mit
einem Seint mie (Elfenbein, redjte eine flotte SBienerin gleid) neben einer

SBäuerin mit grogem Sïïarfetfeorb an bem Slrme ganj frohgemut im SÏÏenfcben=

febroarme. ©o nad) unb nad) fängts an gu roogen man fpürt fdjon einige

(Ellenbogen, non binten feommen garte ©löge bann 3er«n an bes STorfees

Scböge, bann feommt ein Sdjroalm ocrbäajtiger Süfte ein £jieb in meine redjte

fjüfte, ein fchroerer Srttt auf meinen gug macht meine ©inne ganj feonfus

baf3 idj uor ©chmergen unb SJerbrug barüber laut auffajreien mufj. Sa

fängt bie biche Slmagone gu fdjimpfen an, fo gar nicht ohne: bag fie für ihre

beiben güge ö0dj immerhin pah haben müffe, bie Sïïânner feien heutgutage _
gar nidjt galant mehr, ohne grage, fonft mügt' fie fidj nidjt brüefeen laffen uon

anberen Seuten auf ben ©tragen. Sïïtr mirb es immer bang unb bänger, tdj

halt' es aus nicht mehr fo länger, mill mir bas ©djaufpiel lieber fdjenfeen unb

heimroärts meine Schritte lenfeen, barauf, nadj gütlichem Csrfuchen fängt meine

STachbarin an fluchen: SBas moinet ©e? 3 geh feoin ©djritt ba uo moim

95Iag, bees tue t nitt roeret ©e bod) bohoim gebliebe i latjn mt nitt fo feitroärts

fdjiebe! 3'erfd)t nemmet ©e be fajönfchte glecfe bann g'mittft brin ment ©e

mieber roeg, bees gits nit, ba roirb gar nir. braus Sa überfeommt mid) heller

©raus unb refigniert bleib td) nun flehen in Slngft um meine armen 3e&en

unb roar am Crnbe bodj noch froh, öenn bleiben mugt id) irgenbroo.
STun rücfet ber Drbnungsbienft heran, bie Surner, ©rhüfeen, SITann für

SITann hüben ©palier oor'm 23ubtifeum, jeht gibts ein richtiges ©ebrumm,

bann feommt ber 3ünfte ftattlidj £jeer, ftellt fid) uor unfre STafen her roo roir

burch ihre breiten STüefeen bett ßatfereingug follen erblichen. 3<h feam babei am
fetjönften roeg, benn grab uor mir am gleichen gledt ftellt fich öer SITefeger»

23annerberr birefete hin, ganj breit unb fchroer, idj traute midj feaum mehr gu

fdjnaufen, es roar bigofeht gum §aarausraufen. STun feamen noch Sauallertften,
bie brängten alle 3ioiliften - mit ihrer SToffe £jinterbacfeen gurürfe, bag es nur
fo tat fenaefeen, in häringsplattgebrümtcr SBeife ftanb alles nun im ©tragengleife.

3efet hört man fernes 23raufen, STufen, bann ein ©eftampf uon SToffes»

hufen, bann fuhren SBagen rafrh oorbei bas ging im §ui, fo eins, groet, brei,

gum 23abnhof bin unb roieberum ging bas ©ebränge an ringsum. 3n
qualooll eingeheilter (Enge ftanb mitten brin idj im ©ebränge, ber fiopf ber
biefeen STachbarin glängt bunfeelrot roie ein STubin, ihr SITann, ber bünne
©chneiberreft roirb bünner ttoch gufammgepregt ; ba plôhjtd) fdjreit bie SBienerin :

SITein fjerr, roas feommt gbnen in ©inn? Sag ©ie fo unanftänbig brurfeen

mid) an ben untern Seil oom STucfeen, idj glaub' ©ie finb nicht recht gefebeit,

bruefeens an anbre, roenn ©ie's freut. Stauf gibt's ein Sachen unb ein 3oblen,
ein fpöttifdj ©rinfen unoerbohlen unb alles ftredtt gleid) hod) bie fiöpfe nad)
mir, bem frechen Sïïamtsgefcbôpfe bas feeefe bie fchöne STachbarin beläftigte mit
böfem ©hm. Srauf fängt bie biche ©chroäbin an : ©ie fenb mer au be redjt
fiumpan, bei mir, ba laffe ©ie's fei bleibe fonfdjt feönnt 3&ne mei SITah oer*
treibe fold) fred>unfeeufcbe SIbentate bees loffe ©e fich oon mir rate! Sa,
roährenb alles febaut unb lacht plöfelich fianonenbonner feraebr, oom 23ahnbof

hört man fjurrab rufen ein Särm oon oielen 33fetbehufen oorüberfahrenbe

fiaroffen, unb oon ber SITenge biebt umfdjloffcn hör' id): es roar fo rounber*

febön! felbft aber hob' idj nichts gefeint. Sie bumme fefche SBienerin

bie mit mir machte foldj ein SBefen bie feommt mir noch nicht aus bem ©inn
benn leiber bin idj's nicht geroefen

Sin heiterer" freifinn.
STüften öa fidj ein paar hunbert
SBacfe're STianncn, um gu feüren

©inen ©tänberat im Slargau,
Ser freiftnnigen Partei!

SSor ber SBahl ba fehr groiefpältig
SBar bie Sïïetnung ba oerfpradj man
©id) gu binben bem Crrfeor'nen,

©e&te ein bas SITannesroort!

©ieh'! es rourbe SIttenhofcr
Ser Cxrfeor'ne unb fehr einfach

gür bes SJolfees SBahlgemeinbe
©chien bte Situation.

Slber Csiner felbft oom greifinn,
Ser bafür ftd) fonft lieg fdjelten,
Sen gelüftet nadj bem Cshren»

Hnb auch rcof)I fehr hohen Slmt!

SBas ift fdjltegtirb ein SJerfprechen,

SBas ^ßartetehr', roenn fichs hanbelt

Um ben eroig ungähmbaren
©hrgeig eines SITädjtigen?

Sllfo bte SJattet mit gügen
Srat ber fieller, ber bodj roollte
©ein in allen 3ufeunftsfragen
©tets nodj Häuptling ber Partei!

Sltit feonferoatioen ©timmen
fionnte er bas Sïïehr erreichen

llnb roill nun bas Sltännlein machen

Slls ein Crrgfreifinniger

SBenn's pagtert am grünen fjolge
©olch ^3arteioerrat, fo merfet man
Sag bas ©tünblem hot gefchlagen

©olchem feinen SMfesrrtbun!

& Fax.

Zum Kaiferbefuch.
© a ft i r t (renommierenb) : 23t mir

finb au febo fjobeite gfi!
<£ h u e r i (ungläubig) : Su meinft groüg

Si ©tammgäft, roänns höd) gha hänb

ha ha ha!

Hus einem Roman.
Slrthur umarmte, hergte unb feügtc

SImalie unb fprach:
(gortfegung folgt.)

projektierter empfang des deutfehen Kaifers in Luzern.

3oggi: Sfanfx Ijeft au Demo, rote me fjeb tpölle ber öütfdj üatfer
empfo 3' ÊU3ârn.

I}anft : Het, idj r/a nur g'tjört fäge ber Staötrotb. r/etg ber Safran»

g'fellfdjaft öer Uftrag gä, fte mödjtit e foftümierte (Sruppe madje.

Joggt: So ifd; es, unb icf) dja ber jerjt perfeft brtdjte, rnte es

ufe djo tnär. 2iifo am neue 2ampffd)tffftäg bt ber Baöahftalt ufe tjet

ma ber roilb HTa mit bem Stabtoope in einer r^anb unb i ber anbere

es Cgtcblt mit fammt 6er ÎDurjle pofttert, für 6as BtI6 b,en6 fte e famojt

^tgur fd)o usg'fudjt fa, etft 6ä alt Zïïa am Cramberg obe, 6e immer

fo b,alb bluü a 6er Sonne tiefet, am Portal nom National mär uf einer

Site öer ^rtlfcfjt g'ft mit einer Üügelipaftete nad; alter Sitte öte jo nie

am Bärteltefje uf öer <£§Iifte fetjle öatf, auf öer anöere Site do öer Ctjüre
rcär ^rttfetjene g'ftanöe mit öer £ujärner £iebltgsfptes, nämli e Platte
mit Sdjnttj unö fjärööpfel. Pom Portal bis jur Scfyiffslänöt Ijättiö öte

neue Staötbürger in ZHurtener» unö Dornactjerfoftümen Spalier btlöet,
aber ftatt Sturmtjube unö Otfdjfäppe tjätltö öie Krieger güpfelfappe
mit öem 2161er als «göttel sur Kopfbeöecfung ufffa. IDetft fymft 6er

Katfer Fjät uf öte H)ts roeniger ^urdjt müffe fja unö öie rjättiö öer

(Botnang beffer »erftanöe als üfi cßäuer unö (Entlebudjerfolöate. Den

Kommanöant po öer ZTTannfcfjaft fjet öer X)ornad)errjetri übernob, mit
einem 3rpeub,änöer Säbel an öem e usgftrecfte Katj g'ijanget tpär, unö

jetjt no 3um Scfjlufj tpär s' beft cfjo, öte Scfjrtber po üfem tEagblättlt
tpärtt mit emene grofe Käsdjucfje ausgruft, öer fte fdjo im Dubeli b'flellt
ia t)enö, unö öer Käs öeju tjenö a paar Scfjulmeifler Pom £anö, fdjo
grtbe, gltfferet.

ÎDas meinft ^anft roär öas £ujärntfcfje Program ntt rpotjl fo

fdjön unö originäll g'ft/ als öer 2tlpufjug 5' 3nterIad}e.
Sanft: 3°! mi Seel, sum ^räffe fdjön, öte Safränler ftnö öod?

öonners Säcfer!

J? Die Hugen Guropas. J&
Rerr Odier, Scbweizerifcber 6efandter, meldete dem Bundesrat tele-

grapbifcb, daß man in den offiziellen Kreifen St. Petersburgs
den Zürcher Sicberungsdienst ÖJille Vogelfanger aufs beifälligfte kommentiere.

Befonders wird die Disziplin Vogelfangers anerkannt.

J9 In Morpheus Hrmen. J0
Tochter: Cieber Papa, sage mir einmal, zu was lïïorpbium ge=

braucht wird." Vater: Das gibt man den Schwerkranken, damit
sie schlafen können." TJocbter: Heb ja, ich babe febon gelefen: 6r
ruhte sanft in ITlorphiums Armen."

J9 frommer Sdunfcb. j9
Als Kaiser ÜJilm nach Zürich kam
Craf er auch einen Schweizer an
Und fragte ihn : ITlein lieber ÏÏIannn,
iüas fangt Ibr auch in Zürich an?
Drauf gab der ibm dann den Befcbeid :

leb zeig mich hier als Seltenheit!
Der Kaiser drauf: 's ift wirklich wahr,
Stadt Zürich ist der Schweizer bar.

Jetzt gebt mir auch ein Cicbtlein auf
ülieso der Streik in vollem Cauf

Die Stadtverwaltung an ficb riß
Und keine Cramways fabren ließ.
Icb hülfe gern Euch lieber lîlann;
Sagt was hierin ich helfen kann?
Drauf fprach der Schweizer : ÏÏIajeftât,
uJenn Ibr dann wieder heimwärts gebt,
So nehmt wenn's möglich ift, icb bitt'
Gleich alle Schwaben wieder mit.

«S6 möricbel.

JP Körperheizung. JP
Deinen Körper beizen follft' de,

fpriebt ein hilfsbereiter ïïlann.
Diefes ift das uJunderuollfte,
was man beut ficb leiften kann.

Denn die eingeheizte Wärme

ift von ganz befonderm Beil

für den ÏÏIagen und die Därme
und für manchen andern Ceti.

Darum beize feite, feite,

was du nur vertragen kannft,
unterm Bernde und der uJefte;

es befördert deinen ttJanft.
Beize unter deiner Bote,

das erwärmt und klärt dein Blut.
Beize bis ins Grenzenlofe
Denn das Beizen tut dir gut-

^ ÜJauu

poefie und profa.
Sirhterin (arbeitenb) : S3alb roirb ber

Seng, ber bolbe ßnabe, roieber ins Sanb

giehen unb SBiefen unb SBälber mit einem

neuen grübthtgsfeleibe fchmüdten idj
mug natürlich roieber in meinem leh>

jährigen gähndjen herumlaufen !"

^ar das ein Trubel und ein Dräugen, ein ineinander sich vermengen

schon seit drei Stunden auf deu Straßen ^ von hinten und seitwärts
sich drücken lassen, - ein Quitschen, Schimpfen, Stoßen, Lachen, ein

Kauderwelsch in allen Sprachen ; links eine dicke Staatsmatrone

und neben ihr steht wie zum Hohne ihr Mann, ein dünnes Schneiderlein ^ mit
einem Teint wie Elfenbein, rechts eine flotte Wienerin ^ gleich neben einer

Bäuerin mit großem Marktkorb an dem Arme ganz frohgemut im Menschenschwarme.

So nach und nach fängts an zu wogen man spürt schon einige

Ellenbogen, von hinten kommen zarte Stöße dann Zerren an des Rockes

Schöße, dann kommt ein Schwalm verdächtiger Düste ein Hieb in meine rechte

Hüfte, ein schwerer Tritt auf meinen Fuß macht meine Sinne ganz konfus

daß ich vor Schmerzen und Verdruß darüber laut aufschreien muß. Da

fängt die dicke Amazone zu schimpfen an, so gar nicht ohne: daß sie für ihre

beiden Füße doch immerhin Platz haben müsse, die Männer seien heutzutage

gar nicht galant mehr, ohne Frage, sonst müßt' sie sich nicht drücken lassen von
anderen Leuten auf den Straßen. Mir wird es immer bang und bänger, ich

halt' es aus nicht mehr so länger, will mir das Schauspiel lieber schenken und

heimwärts meine Schritte lenken, darauf, nach gütlichem Ersuchen fängt meine

Nachbarin an zu fluchen: Was moinet Se? 2 geh koin Schritt da vo moim

Platz, dees tue i nitt weret Se doch dohoim gebliebe i lahn mi nitt so seitwärts

schiebe! Z'erscht nemmet Se de schönschte Fleck dann z'mittst drin went Se

wieder weg, dees gits nit, da wird gar nix draus Da überkommt mich Heller

Graus und resigniert bleib ich nun stehen in Angst um meine armen Zehen

und war am Ende doch noch froh, ^ denn bleiben mußt ich irgendwo.
Nun rückt der Ordnungsdienst heran, die Turner, Schützen, Mann für

Mann bilden Spalier vor'm Publikum, - jetzt gibts ein richtiges Gebrumm,

dann Kommt der Zünfte stattlich Heer, stellt sich vor unsre Nasen her wo wir

durch ihre breiten Rücken ^ den Kaiseremzug sollen erblicken. Fch kam dabei am
schönsten weg, denn grad vor mir am gleichen Fleck stellt sich der Metzger-

Bannerherr direkte hin, ganz breit und schwer, ich traute mich kaum mehr zu
schnaufen, es war oigoscht zum Haarausraufen. Nun kamen noch Kavalleristen,
die drängten alle Zivilisten - mit ihrer Rosse Hinterbacken zurück, daß es nur
so tat knacken, in hüringsplattgedrückter Weise stand alles nun im Straßengleise.

Jetzt hört man fernes Brausen, Rufen, dann ein Gestampf von Rosseshufen,

dann fuhren Wagen rasch vorbei das ging im Hui, so eins, zwei, drei,

zum Bahnhof hin und wiederum ^ ging das Gedränge an ringsum. In
qualvoll eingekeilter Enge stand mitten drin ich im Gedränge, ^ der Kopf der
dicken Nachbarin glänzt dunkelrot wie ein Rubin, ihr Mann, der dünne
Schneiderrest wird dünner noch zusammgepreßt ; da plötzlich schreit die Wienerin :

Mein Herr, was kommt Ihnen in Sinn? Datz Sie so unanständig drucken

mich an den untern Teil vom Rucken, ich glaub' Sie sind nicht recht gescheit,

druckens an andre, wenn Sie's freut. Drauf gibt's ein Lachen und ein Johlen,
ein spöttisch Grinsen unverhohlen und alles streckt gleich hoch die Köpfe nach

mir, dem frechen Mannsgeschöpfe das keck die schöne Nachbarin belästigte mit
bösem Siun. Drauf fängt die dicke Schwäbin an : Sie send mer au de recht

Kumpan, ^ bei mir, da lasse Sie's fei bleibe sonscht könnt Ihne mei Mah
vertreibe solch srech-unkeusche Adentate dees losse Se sich von mir rate! Da,
während alles schaut und lacht plötzlich Kanonendonner kracht, vom Bahnhof
hört man Hurrah rufen ein Lärm von vielen Pferdehufen vorllberfahrende
Karossen, uud von der Menge dicht umschlossen hör' ich: es war so wunderschön!

selbst aber hab' ich nichts gesehn. Die dumme fesche Wienerin
die mit mir machte solch ein Wesen die kommt mir noch nicht aus dem Sinn
denn leider bin ich's nicht gewesen

Ein weiterer" Freisinn.
Rüsten da sich ein paar hundert
Wackre Mannen, um zu küren
Einen Ständerat im Aargau,
Der freisinnigen Partei!

Vor der Wahl da sehr zwiespältig
War die Meinung da versprach man
Sich zu binden dem Erkor'nen,
Setzte à das Manneswort!

Sieh'! es wurde Attenhofer
Der Erkor'ne und sehr einfach

Für des Volkes Wahlgemeinde

Schien die Siwation.

Aber Einer selbst vom Freisinn,
Der dafür sich sonst ließ schelten,

Den gelüstet nach dem Ehren-
And auch wohl sehr hohen Amt!

Was ist schließlich ein Versprechen,

Was Parteiehr', wenn sichs handelt

Ilm den ewig unzähmbaren
Ehrgeiz eines Mächtigen?

Also die Partei mit Füßen
Trat der Keller, der doch wollte
Sein in allen Zukunftssragen
Stets noch Häuptling der Partei!

Mit konservativen Stimmen
Konnte er das Mehr erreichen

And will nun das Männlein machen

Als ein Erzfreisinniger!

Wenn's paßiert am grünen Holze

Solch Parteiverrat, so merkt man
Datz das Stündlein hat geschlagen

Solchem feinen Volkstribun!

lì
25um kaiserbesuck.

Gastwirt (renommierend): Bi mir
sind au scho Hoheite gsi!

Ehueri (ungläubig) : Du meinst gwüß
Di Stammgäst, wänns höch gha händ

ha ha ha!

Jus einem Roman.
Arthur umarmte, herzte und küßte

Amalie uud sprach:
(Fortsetzung folgt.)

Vrojektierter Empfang cles âeuîlcnen Kaisers in I^u2ern.

Joggt: hansi heft au verno, wie me hed wolle der dütsch Aaiser

empfo z' tuzärn.
hansi : Nei, ich ha nur g'hört säge der Stadtroth heig der Safran-

g'sellschaft der Uftrag gä, sie rnöchtit e kostümierte Gruppe mache.

Ioggi: So isch es, und ich cha der jetzt perfekt brichte, wie es

use cho wär. Also am neue Damvfschiffstäg bi der Badanstalt uße het

ma der wild Ma mit dem Stadtwope in einer Hand und i der andere

es Lichli mit sammt der Wurzle postiert, für das Bild hend sie e famosi

Figur scho usg'sucht ka, weißt dä alt Ma am Bramberg obe, de immer
so halb blutt a der Sonne hocket, am portal vom National wär uf einer

Site der Fritschi g'si mit einer Aügelipastete nach alter Sitte die jo nie

am Bärteließe uf der Eßliste fehle darf, auf der andere Site vo der Thüre
wär Fritschene g'stande mit der Luzärner Liebligsspies, nämli e platte
mit Schnitz und Härdöpsel. Vom portal bis zur Schiffsländi hättid die

neue Stadtbürger in Murtener- und Dornacherkostümen Spalier bildet,
aber statt Sturmhube und Tätschkäppe hättid die Arieger Züpfelkavpe
mit dem Adler als Zöttel zur Aopfbedeckung uffka. Weist hansi der

Aaiser hät uf die lvis weniger Furcht müsse ha und die hättid der

Gomang besser verstände als üsi Gäuer und Entlebuchersoldate. Den

Aommandant vo der Mannschaft het der Dornacherheiri übernoh mit
einem zweuhänder Säbel an dem e usgstreckte Aatz g'hanget wär, und

jetzt no zum Schluß wär s' best cho, die Schriber vo üsem Tagblättli
wärit mit emene große Aäschuche ausgrukt, der sie scho im Dubeli bestellt

ka hend, und der Aäs dezu hend a paar Schulmeister vom Land, scho

gribe, glifferet.
Was meinst Hansi wär das Luzärnische program nit wohl so

schön und originäll g'si, als der Alpufzug z' Interlache.
hansi: Io! mi Seel, zum Fräsfe schön, die Safränler sind doch

donners Läcker!

^ Vie Zügen Europas. Ui?

t?err Oäier, Schweizerischer lZeianäter, meläete àem Kunäesrat tele-

grapkisck, äak man in äen offiziellen Kreisen St. Petersburgs
äen Zürcher Zickerungsäienst Aille - Vogelsanger auss beifälligste kommentiere.

Kelonäers wirä äie Disziplin Vogelfängers anerkannt.

^S? In IVlorpkeus )Zrmen. ^S?

Tochter: Lieber Papa, sage mir einmal, zu was Morpkium
gebraucht wirä." Vater: Das gibt man äen Schwerkranken, äamit
sie schlafen können." Tochter: Ack ja, ich kabe schon gelesen: Lr
rukte sanft in Morpkiums Armen."

^ frommer Munlek. ^
AIs Kaiser Ailm nach Surick kam
l>ak er auch einen Schweizer an

llnä fragte ikn : Mein lieber Mannn,
Aas fangt Ikr auch in Zürich an?
Drauf gab äer ikm äann äen Kesckeiä :

Ick zeig mich kier als Seltenkeit!
Der Kaiser ärauf: 's ist wirklick wahr,
Staät Wrick ist äer Schweizer bar.

Jetzt gekt mir auch ein Lichtlein auf
Aieso äer Streik in vollem Lauf
Die Stsätverwaltung an sich rik
llnä keine ^ramwavs fakren lielZ.

Ich Külte gern Luch lieber Mann;
Sagt was kierin ich Kelten kann?
Drauf sprach äer Schweizer : Majestät,
Aenn Ikr äann wieäer keimwärts gekt,
So nekmt wenn's möglich ist, ick bitt'
Lleick alle Schwaben wieäer mit.

rnörlctiel.

^ I5örperkei2ung. ^L?

veinen Körper keinen lollit' äe,

spricbt ein hilfsbereiter Illann.
vieles ilt äss AunäervoMte,
was msn beut lick leisten kann-

Venn äie eingekeilte Wärme
ist von gan? belonäerm k?eil

für äen Magen unä äie vârine
unä für manchen anäern Teil.

Darum keile felte, felte,

was äu nur vertragen kannlt,
unterm ssemäe unä äer ülelte;
es beföräert äeinen läanit.

k)àe unter äeiner f)ole.
äas erwärmt unä klärt äein Klüt.
Heile bis ins lZrenleräole
Venn äas Heilen tut äir gut.

^ld Asuu

Voesie unci Pros».
Dichterin (arbeitend): Bald wird der

Lenz, der holde Knabe, wieder ins Land
ziehen und Wiesen und Wälder mit einem

neuen Frühlingskleide schmücken ich

mutz natürlich wieder in meinem
letztjährigen Fähnchen herumlaufen!"
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